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Hauptstadt der Provinz ist Palermo
an der nordwestlichen Küste, mit 400 000
Einwohnern, zahlreichen berühmten Kunst-
schätzen und Bauwerken, besonders aus
der Normannenzeit, und nicht weniger be-
rühmt durch seine landschaftliche Schön-
heit.

Am äussersten Westrand schimmert
weit ins Meer hinaus, zu Füssen eines stei-
len Berges, das freundliche T r a p a n i;
südlich davon liegt die KUstenstadt Mar-
s a 1 a, bekannt durch ihren süssen Wein.
An der Südküste sind berühmt durch ihre
Baudenkmäler aus dem griechischen Alter-
tum Agrigento und die Ruinenstadt
S e 1 i n u n t mit den grössten Ruinen
Europas. An der Südküste liegt ferner das
rund 50 000 Einwohner zählende R a g u s a
mit bedeutendem Asphaltbergbau.

An der Ostküste liegt im Süden zu-
nächst das im Altertum so berühmte S y -
r a k u s. In der Mitte der- modernen Stadt,
die auf einer Insel liegt und mit einer
Brücke ans feste Land angegliedert ist,
umgeben die Säulen des Minervatempels
die Kathedrale, ein seltsamer Anblick. Die
Syrakusanerbauten sind alle aus weissem
Kalkstein gebaut. Das griechische Theater
hat noch 46 von den ursprünglich 61 Stu-
fenreihen. Es wird immer noch zu klas-
sischen Aufführungen benützt.

Nördlich Syrakus, an den Abhängen des
Aetna, liegt die zweitgrösste Stadt Sizi-

So sieht es nach einer Invasion aus! Unser Bild
zeigt die Hafenstadt Pantelleria vom Meer aus,
und zwar nach dem entscheidenden Bombarde-
ment, das dann zur Kapitulation führte

liens, Catania. Es hat einen herrlichen
Badestrand, dabei ein wunderbar mildes
Klima, das es im Winter zu einem der heil-
samsten Luftkurorte Europas macht.

Noch etwas weiter nördlich an der Ost-
küste steht Taormina, eine der bezau-
berndsten Städte Siziliens. ' Berühmt ist
das Theater, das an der höchsten Stelle
eines Hügels aus dem natürlichen Felsen
herausgehauen wurde.

Noch weiter nördlich, nur durch eine
enge Meeresstrasse vom festländischen Ita-
lien getrennt, liegt das anmutige Mes-
s i n a. mit modernem Flugplatz, anfangs
des Jahrhunderts durch Erdbeben zerstört,
heute wieder aufgebaut. Es besitzt weisse,
von breiten Alleen durchzogene Häuser-
reihen.

Auch im Innern des Landes gibt es zahl-
reiche Ortschaften. Im Zentrum der Insel
liegt E n n a auf einem Bergvorsprung in
einer Höhe von etwa 1000 Meter. Der Ein-
druck seiner Baudenkmäler, der der Nor-
mannenburg und des achteckigen Turmes
wird nur noch durch die umfassende Aus-
sieht nach allen Seiten überboten. —

Dies sind die wichtigsten Ortschaften
der 4 Millionen Einwohner zählenden Insel
Sizilien. j,

Blick
über Taormina
auf den Aetna

Die Kathedrale
von Palermo

Sizilien ist mit seinen rund 26 000

qkm Fläche die grösste Insel des Mittel-
ländischen Meeres. Schon im Altertum war
die dreieckige Gestalt des Landes bekannt.

Die Naturbeschaffenheit der Insel macht
sie geeignet für Einfälle. Die hohen Berge,
die im Innern Gruppen oder Ketten bilden,
sind kein Schutz für ihre Küsten. Die
Landungsstellen sind bequem und liegen
offen da; sie laden geradezu zu einer In-
vasion ein. Ob diese aber auch hier er-
folgen wird, ist eine andere Frage. Die
Fruchtbarkeit des Bodens, die Milde des
Klimas machten die Insel zu allen Zeiten
und für alle Völker, die an den Küstern des
Mittelmeeres herrschten, zu einer willkom-
menen Beute.

Ehemals wohnten im Osten die Sika-
ner, im Westen die Sikuler. Seit der Mitte
des 8. Jahrhunderts vor Christi drangen
die Griechen ein. Seit Mitte des 6. Jahr-
hunderts setzten sich im Westen der Insel
die Karthager fest. Unter Führung von
Syrakus rangen etwa seit 400 v. Chr. in
schweren Kriegen die Griechen um den
Besitz des Landes. Nun erschienen aber
die Römer auf dem Plane. Nach dem
ersten Punischen Kriegs, 241 v. Chr., wurde
Sizilien römische Provinz.

Während der Völkerwanderung wurde
Sizilien, 493 n. Chr., von den Ostgoten in
Besitz genommen, dann später von den
Byzantinern und im 9. Jahrhundert von den

Arabern erobert. Diese erhoben Palermo
zur Hauptstadt. Im 11. Jahrhundert wurde
Sizilien von den unteritalienischen Nor-
mannen erobert, und gegen Ende des 12.
Jahrhunderts geriet es unter die Herrschaft
der Staufer. Als diese 1268, nach der Ent-
hauptung Konradi.ns, dem Franzosen Karl I.
von Anjou unterlegen waren, erhob sich
in Palermo der blutige Aufstand, die Sizi-
lianische Vesper genannt. Den Sizilianern
kam Peter III. von Aragonien zu Hilfe und
wurde" zu Palermo gekrönt. Als 1442 AI-
fons V. von Aragonien den Thron der An-
jou bestieg, wurde die frühere Vereinigung
mit Neapel wiederhergestellt. Seit 1735
regierte eine Linie der Bourbonen in Nea-
pel, das seit 1815 den Namen «Königreich
beider Sizilien» erhielt (denn die Byzanti-
ner nannten früher das festländische Unter-
italien Sizilien). 1860 landete der kühne
Freischarenführsr Garibaldi in Marsala
und befreite die Insel vom Bourbonenjoche.
1861 wurde darauf Sizilien dem neuen Kö-
nigreich-Italien einverleibt.,^,,—**,,?-'

Auf der Insel gibt es heute eine Menge
gut ausgebauter Flugplätze und auch Auto-
Strassen, die militärisch von Wichtigkeit
sind.

Für eine allfällige Invasion gegen das
festländische Italien könnte die Insel als
«Sprungbrett» benützt werden. Die hefti-
gen Luftbombardements der Alliierten be-
weisen, dass diese hier vor allem jeden
Widerstand zum vorneherein gerne aus-
schalten möchten.

Das Innere ist von Gebirgen durch-
zogen. Der höchste Punkt liegt im Osten.
Es ist das der 3280 Meter hohe, noch heute
tätige Aetna. Der Aetna allein würde eine
Reise nach Sizilien lohnen.

Am schönsten ist Sizilien im Frühling.
Die Durchsichtigkeit der Luft scheint in
dieser Zeit die Entfernungen aufzuheben,
die "blühenden Wiesen, die gelben Aehren-
felder, die dunklen Wälder, die duftenden
Orangen- und Zitronengärten und die
grosse Menge wildblühender Blumen ma-
chen es zu einem Zaubergarten.
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Bsuptstadt der Krovtnz 1st Kalsrmo
«n der nordwsstlieben Küste, mit 400 666
Binwobnsrn, zaklrsiebsn dsrübmten Kunst-
sebätzsn und Bauwerken, besonders aus
der Kormannsnzsit, und nickt weniger bs-
rübmt dureb seins landsebaktliebs Sebän-
bsit.

^in äussersten Westrand sebimmsrt
weit ins Meer binaus, zu Küssen stnss stsi-
isn Berges, das kreundlieks K rap aniz
südiiek davon liegt dis Küstsnstadt Mar-
s a i a, bekannt durek ikrsn süsssn Wein,
à der Südküsts sind berükint dureb ikre
Baudenkmäler aus dein grieebisebsn belter-
turn ^.grigento und die Buinenstadt
S sIi n u nt rnit den grössten Bumsn
Buropas. /Vn der Südküsts liegt ksrnsr das
rund SV ODO Binwoknsr zäblends B a g u « a
mit bedeutendem ^.spbaltbsrgbau.

/en der Ostküste liegt im Lüden Zu-
näebst das im Altertum so ksrübmte S >' -
r a k u s. In der Mitte der modernen Ltadt,
dis auk einer Insel liegt und mit einer
Brücke ans teste Band angegliedert ist,
umgeben die Säulen des Minervatempsls
die Katbsdrals, sin seltsamer àdliek. Ois
L^rakusanerbautsn sind alle aus wsisssm
Kalkstein gebaut. Das grisebisebe Kbsater
bat noeb 46 von den ursprüngliek 61 Ltu-
kenrsibsn. Bs wird immer noeb zu klas-
siseken /lukkUkrungsn bsnützt.

Kördlieb L^rakus, an den /ebbängen des
rletna, liegt die zwsitgrösste Ltadt LiZi-

5o zisbl ez naeb einer Invasion aus! tlnser kilci
zeigt die l-lakenztacll 9antellerio vom /vieer aus,
un6 z>»or nack <lsm entscksi6sn6en Lombards-
ment, bas dann zur Kapitulation sukrts

liens, O ata nia. Bs bat einen berrliebsn
Badestrand, dabei ein wunderbar mildes
Klima, das es im Winter zu einem der bell-
ssmsten Buttkurorts Kuropas maebt,

Koeb etwas weiter nördliob an der Ost-
Küste stsbt Kaormina, eins der dszau-
berndsten Städte Siziliens. Bsiükmt ist
das ü'bsater, das an der böobstsn Stelle
eines Bügels aus dem natUrlieksn Keksen
ksrausgsbausn wurde.

Book weiter nördliob, nur dureb eins
enge Mseresstrasss vom ksstländisebon Ita-
lien getrennt, liegt das anmutige Mes-
sins mit modernem Klugplatz, anksngs
des.labrbundsrts dureb Brdbsbsn zerstört,
beute wieder aukgebaut. Bs besitzt weiss«,
von breiten fliesn durobzagsns Bäussr-
reiben.

àiob im Innern des Bandes gibt es zabl-
rsicbe Ortsekakten. Im Zentrum der Insel
liegt Bnna auk einem Bsrgvorsprung in
einer Böke von etwa 1666 Meter. Der Bin-
druck seiner Baudenkmäler, der der Kor-
msnnsnburg und des acbteckigsn Kurmss
wird nur noeb dureb dis umkassends às-
siebt naeb allen Selten überboten. —

Oies sind die wiektigsten Ortsekalten
der 4 Millionen Binwoknsr zäblsndsn Insel
Sizilien. d.

ölick
über laormina
c»üf cjen /iStna

Oie Katkedrals
von Palermo

Sizilien ist mit seinen rund 26066
gkm Kläebs die grösste Insel de« Mittel-
ländiseben Meeres. Lebon im Altertum war
die dreieckige Osstalt des Bandes bekannt.

Bis Katurbssekakksnksit der Insel maebt
sie geeignet kür Binkälls. vis koken Berge,
die im Innern Oruppsn oder Ketten bilden,
sind kein Lebutz kür ikre Küsten, vis
Bandungsstsllsn sind bsgusm und liegen
okksn da; sie laden geradezu zu einer In-
vasion sin. Ob diese aber aueb bier er-
kolgsn wird, ist eins anders Krage, vis
Kruebtbarksit des Bodens, die Milde des
Klimas maebtsn die Insel zu allen Zeiten
und kür alle Völker, die an den Küsten'des
Mittelloseres kerrsebtsn, zu einer willkom-
msnsn Beute.

Bksmals wobntsn im Osten die Sika-
nsr, im Westen die Sikuler. Seit der Mitte
des 8. .labrbundsrts vor Obristi drangen
die Orisebs.n sin. Seit Mitte des 6. dabr-
bundsrts setzten sieb im Westen der Insel
die Kartkagsr ksst. Unter Kübrung von
S^rakus rangen etwa seit 466 v. Obr. in
sebwersn Kriegen die Orieebsn um den
Besitz des Bandes. Kun srsebisnen aber
die Bömsr auk dem Klans. Kaeb dem
ersten Kunisebsn Kriegs, 241 v. Obr., wurde
Sizilien römisebs Krovinz.

Wäbrend der Völkerwanderung wurde
Sizilien, 493 n. Obr., von den Ostgotsn in
Besitz genommen, dann später von den
Byzantinern und im 9. dakrbundert von den

Arabern erobert. Diese erbobsn Kalsrmo
zur Hauptstadt. Im 11. .lakrkundvrt wurde
Sizilien von den unteritalieniseben Kor-
mannen erobert, und gegen Bnds des 12.
.labrbundsrts geriet es unter die Bsrrsebakt
der Stauksr. ^.lz diese 1268, naeb der Bnt-
bauptung Konradins, dem Kranzossn Karl I.
von /^n)ou unterlegen waren, srbob sieb
in Kalsrmo der blutige /tukstand, die Sizi-
lianisebs Vesper genannt. Osn Sizilianern
kam Keter III. von ^.ragonisn zu Büke und
wurde zu Kalsrmo gekrönt, rlls 1442 /vl-
kons V. von rlrsgonien den Ibron der à-
)ou bestieg, wurde die krübsrs Vereinigung
mit Keapsl wisdsrbsrgsstsllt. Seit 1733
regierte eins Binis der Lourkonsn in Ksa-
pel, das seit 1813 den Kamen «Königrsieb
beider Sizilien» srbielt (denn die B^Zanti-
nsr nannten krüksr das kestländisebe Unter-
italien Sizilien). 1866 landete der KUbns
Krsisekarsnkübrsr Oaribaldi in Marsala
und bskreite die Insel vom Bourbonsn)oebe.
1861 wurde darauk Sizilien dem neuen Kä-
nigreieb-Italien einverleibt.,»»..—^ ».

àik der Insel gibt es beute eins Menge
gut ausgebauter Klugplätze und aueb àto-
strasssn, die militäriseb von Wiebtigksit
sind.

Kür eins allkälligs Invasion gegen das
kestländisebe Italien könnte die Insel als
«Sprungbrett» benützt werden. Ois bskti-
gen Buktbomdardsmsnts der Alliierten bs-
weisen, dass diese bier vor allem zsdsn
Widerstand zum vornsbersin gerne aus-
sebaltsn möebten.

Oas Innere ist von Osbirgsn dureb-
zogen, ver köebsts Kunkt liegt im Osten.
Bs ist dag der 3286 Meter bobs, noeb beute
tätige ástna. ver àtna allein würde eins
Beiss naeb Sizilien lobnsn.

/Im sebönstsn ist Sizilien im Krübling.
Oie vureksiebtigksit der Bukt sekeint in
dieser Zeit die Bntkernungsn aukzubebsn,
die 'dlübendsn Wissen, die gelben àbrsn-
keldsr, die dunklen Wälder, die duktendsn
Orangen- und Zitronsngärten und die
grosse Menge wildblüksnder Blumen ma-
eben es zu einem Zaubsrgarten.
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